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Die große Monatszeitung im Lande

�
(Gutschein ausschneiden und zum Eröffnungsfest mitnehmen!)

WERBUNG

Das Land Oberösterreich be-
schäftigt seit einem Jahr einen
fixangestellten Veterinärmedizi-
ner als hauptberuflichen Tier-
transportinspektor. Gemeinsam
mit speziell ausgebildeten Poli-
zisten nimmt er die Tiertrans-
porte auf den heimischen Stra-
ßen unter die Lupe. In Verbin-
dung mit der amtsärztlichen
Aufsicht bei den Schlachthöfen
zeigen die strengen Kontrollen
ihre Wirkung: Es gibt kaum
noch Beanstandungen wegen
Tierquälerei. Auch deshalb, weil
deutsche Ferkel-Frächter häufig
einen Umweg über Tschechien
und Slowakei in Kauf nehmen,
um dem oberösterreichischen
Kontrollnetz zu entgehen. S.6

Tierfrächter
meiden OÖ

Sierningerin regiert als
Bierkönigin in Südtirol
In der Wein-Hochburg Südtirol führt nun eine Ober-

österreicherin als Bierkönigin das Kommando.Die Brauerei
Batzen-Bräu hatte im Sommer Bewerberinnen für dieses
Amt gesucht und die Südtiroler zur Abstimmung aufgefor-
dert. Die Wahl des Publikums fiel auf Elisabeth Hauser aus
Sierning. Die leidenschaftliche Biertrinkerin hat in Wien
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften studiert und lebt seit
einem Jahr in Bozen, wo sie für den weltgrößten Hersteller
von Schneekanonen arbeitet. Bei der Inthronisierung von
Elisabeth I.war der Braugasthof zum Bersten voll.

Vor 10 bis 15 Jahren wurde
den Maturanten noch hände-
ringend geraten, doch nicht
den Lehrberuf zu ergreifen,
weil sie keinerlei Aussicht auf
rasche Anstellung hätten. Da-
mals standen in Oberöster-
reich mehr als 2.000  Pädago-
gen auf den Wartelisten. Sie
brauchten jahrelange Geduld,

Die zwei Pädagogischen Hochschulen in Linz platzen aus allen Nähten

Ansturm auf Lehrerjobs
ist so groß wie noch nie!

Auf geht’s zum Urfahraner Herbstmarkt!
Tradition und Lebensfreude geben sich von

29. September bis 7. Oktober wieder die Hand S. 12

Eine Augenweide:
Die Südtiroler

wählten fesche
Sierningerin zu

ihrer Bierkönigin

um endlich unterrichten und
Geld verdienen zu dürfen. Es
gab sogar Forderungen, die
Ausbildungsakademien vor-
übergehend zuzusperren.

Heute bietet sich ein völlig
anderes Bild. Der Ansturm auf
Lehrerjobs ist so groß wie
kaum jemals zuvor. Die zwei
Ausbildungsstätten in Linz
platzen aus allen Nähten. Die
Pädagogische Hochschule der
Diözese musste im Sommer
300 Bewerber aus Raumnot
abweisen, die Pädagogische
Hochschule Oberösterreich
hat zusätzliche externe Liegen-
schaften angemietet, um dem
Andrang Herr zu werden. Ins-
gesamt werden am 1. Oktober
fast 900 Studienanfänger das
erste Semester in der Ausbil-
dung zum Pflichtschullehrer
beginnen.

Was lockt die Studenten in
so großer Zahl zum Lehramt?
Das Anfangsgehalt von 1.400.-
Euro brutto für Volksschulleh-
rer dürfte es nicht sein. Es ist
die Aussicht auf einen raschen
Lehrvertrag. Die Warteliste ist
aktuell auf 892 Namen ge-
schrumpft, und sie schrumpft
durch Karenzierungen und
Pensionierungen von Monat
zu Monat weiter. Innerhalb
der nächsten 10 bis 12 Jahre
geht gar die Hälfte der mehr als
13.000 oberösterreichischen
Pflichtschullehrer in Pension.

Der Lehrerbedarf betrifft
alle Schultypen - von der
Volksschule bis zu den Höhe-
ren Schulen - und beinahe alle
Unterrichtsfächer. Lediglich
bei den Englischlehrern in der
Hauptschule gibt es ein Über-
angebot. Bericht  S.2/3
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Lange Wartelisten auf eine
Anstellung als Lehrer sind pas-
sé. Mussten sich vor einigen
Jahren noch 2.000 Frauen und
Männer oft jahrelang bis zum
Jobeintritt gedulden, so warten
aktuell „nur” noch 892 Kandi-
daten auf eine Anstellung als
Pflichtschullehrer. Konkret:
410 Volksschul-, 424 Haupt-
schul- und 58 Sonderschulpäd-

agogen haben noch keinen Ar-
beitsplatz. Das ändert sich aber
schnell. Schon in den nächsten
Monaten werden durch Karen-

zierungen und Pensionierun-
gen wieder begehrte Lehrplätze
in den Klassenzimmern frei.

„Lehrer ist ein Beruf mit

Zukunft. Und wir brauchen
die,die ein Talent dafür haben,”
sagt Landesschulratspräsident
Fritz Enzenhofer. Er weiß, dass
von den mehr
als 13.000
Pflichtschulleh-
rern in Ober-
österreich in
den nächsten
zehn bis zwölf
Jahren die Hälfte in den Ruhe-
stand tritt. Die zwei ältesten
Pflichtschullehrer, die in Ober-
österreich noch unterrichten,
sind 67 Jahre alt.2.293 Kollegen
gehören beispielsweise zu den

KKKK OOOO MMMM MMMM EEEE NNNN TTTT AAAA RRRR
von Manfred Radmayr

m.radmayr@hallo-zeitung.at

DAS LEBEN IST DIE BESTE SCHULE. Die Erfahrun-
gen und Kenntnisse, die wir darin sammeln, bringen uns wei-
ter, machen uns gescheiter. Doch unsere Gesellschaft hat
noch immer zu wenig kapiert, dass man Bildung nicht mit
dem Abschluss von Gymnasium oder Universität gleichset-
zen darf. Es macht keinen Sinn, Kinder aus Standesdünkel
mit Kampf und Krampf zur Matura zu treiben und in überfüll-
te Hörsäle zu drängen. Dass jedes Jahr in Oberösterreich
4.000 bis 5.000 Schüler eine Mittlere oder Höhere Schule
abbrechen, ist großteils ein Ergebnis dieses Denkens.
Die Lehre ist keine Bildungs- und Vedienstsackgasse mehr,
das Ausbildungsystem schon so durchlässig, dass jedem
alle Wege offen stehen, dem Facharbeiter das Studium,
dem Maturanten die Lehre. Doch handwerkliche Berufe und
Arbeiter haben nicht das gebührende Ansehen. Jeder
braucht sie, aber man schätzt sie zu wenig. So „produziert”
unser Bildungs- und Wertesystem am Arbeitsmarkt vorbei.
Deshalb erstellen das Sozial- und das Wirtschaftsministeri-
um jedes Jahr eine Liste der Mangelberufe. Sie umfasst für
heuer 26 Berufe: FräserInnen, DreherInnen, DachdeckerIn-
nen, SchweißerInnen, BautischlerInnen, BauspenglerIn-
nen, Elektroinstallateur(e)Innen, LandmaschinenbauerIn-
nen, Diplomingenieur(e)Innen für Maschinenbau, Bau- und
MöbeltischlerInnen, BodenlegerInnen, TechnikerInnen mit
höherer Ausbildung für Datenverarbeitung, Platten-/Flie-
senlegerinnen, Diplomkrankenpfleger und -schwestern…
Ausländer, die in diesen Sparten firm sind, können noch bis
5. November Anträge auf eine Rot-Weiß-Rot-Karte stellen.
Sie sind in Österreich herzlich willkommen, erhalten einen
Job und haben die besten Aussichten auf eine Niederlas-
sungsbewilligung. Bevor also Jugendliche und Eltern von
17. bis 20. Oktober in Wels die empfehlenswerte Messe
„Jugend und Beruf” besuchen, sollten sie eine Blick auf die
26 „Mangelberufe” werfen (www.migration.gv.at). Es lohnt
sich im wahrsten Sinne des Wortes!

Lohnende Mangelberufe

tVVVV IIII FFFF ZZZZ AAAA CCCC KKKK

Wenn man auf der Westauto-
bahn in Sattledt ist, sieht man
schon den Traunstein. Dann
ist der Kopf weg! Es geht ja in
der heutigen Hektik immer
um’s Kopf wegbringen.

Johannes Pernsteiner
Bgm.von St.Wolfgang

Volkskultur gilt nach her-
kömmlicher Meinung als
rückwärts gewendet, immer

gleichbleibend und alt. Das
stimmt nicht. Volkskultur ist
Zeitkultur. Auch unsere Zeit
produziert viel Volkskultur.
Kultur ist das, was vom Men-
sche bleibt.

Dr.Josef Pühringer
Landeshauptmann

Wir haben in der oberöster-
reichischen Bauordnung
klargestellt, dass es Kinder-
lärm gar nicht gibt. Das ist
nicht vergleichbar mit Bau-
lärm oder Verkehrslärm.

LH-Stv.Franz Hiesl
Familienreferent

Es ist eine himmelschreiende
Ungerechtigkeit, dass viele
ausländische Raser bei uns
mit einem Freibrief ausge-
stattet sind. Seit 2007 konn-
ten in Oberösterreich unfass-
bare 50 Millionen Euro an
Strafgeldern nicht eingeho-
ben werden. Damit muss
endlich Schluss sein.
Mag.Günther Steinkellner

FPÖ-Klubobmann

� Glückwunsch den Gewinnern

noch nie:
überrannt

Lehreransturm wie
Hochschulen werdenKOMMENDEN SONNTAG IST SILVESTER. Ja, am

30. September wird Brausilvester gefeiert. Im Mittelalter, als
die Welt auch nicht in Ordnung und noch ohne Kühlgeräte
war, gab es im Sommer ein Herstellungsverbot für Bier. Da-
mals begann mit Oktober die Gerstensaftproduktion, die bis
April dauerte. Der letzte Septembertag war somit ein Jubel-
tag. Man freute sich auf das Happy New Bier.
Heuer feiern die Brauer einen schönen Brausilvester, wurde
doch im heißen Sommer sicher die eine oder andere  Halbe
mehr gestemmt. Dazu lädt in zünftiger Form auch der Urfah-
raner Jahrmarkt ein, der am 29. September beginnt. Seine
Attraktivität können Sie, verehrte Leserin, geschätzter Leser,
auf Seite 12 ausführlich nachblättern. Schaumgebremst fei-
ern darf man auch die erfolgreichen Tiertransportkontrollen
auf Oberösterreichs Straßen. Das erspart Tierleid (Bericht
Seite 6). Mit fast überschäumender Begeisterung lehrt eine
Linzer Krankenschwester eine von chinesischen Mönchen
entwickelte Methode zum Löschen von Burnout-Symptomen
(Seite 8). Lassen Sie sich das neue „Hallo” schmecken.

Prost, Servus, Pfiat Gott und  auf Wiederlesen!

Ein Prost auf „Hallo”!

„Hallo” hat in der September-Ausgabe seine Leser wieder be-
schenkt. Ein Wochenende inkl. Plus Halbpension & Alpl Spa für 1
Erw. und 1 Kind im Waldheimathof in Roseggers Waldheimat ge-
wann Helmut Hopf aus Wels. - Je eine Familienkarte für die Dino-
saurier-Schau in Haid geht an: Regina Forster (Steyr), Silvia Lett-
ner, Cornelia Knapp, Gustav Pachhammer (Linz), Andreas Wopfner
(Lambach), Birgit Zellinger, Silke Hönig (Traun), Familie Auinger
(Pucking), Monika Zauner (Wallern), Silvia Pühringer, Cornelia
Pichler, Maria Zeller (Leonding), Melanie Dutzler (St. Ulrich), Jan-
ka Sivonova (Wels), Barbara Zellhofer (Niederneukirchen), Erich
Prikler (Pasching), Eva Dorfer (Kirchschlag), Christa Schallauer
(Marchtrenk),Manfred Bidner (Traun),Anna Aigner (Wels).

Aussicht auf rasche Anstellung lockt Studenten an � Viele Berufsumsteiger

Geburtsjahrgängen 1953 bis
1956 und sind innerhalb weni-
ger Jahre pensionsberechtigt.

Schon mit Beginn des neu-
en Schuljahrs
begannen im
Pflichtschul-
bereich 350
neue Lehrer
mit dem Un-
terricht. An

Nachschub mangelt es nicht.
„Der Zustrom ist seit zwei Jah-
ren sehr stark und heuer ex-
plosionsartig angestiegen,” be-
richtet Dr. Hans Schachl, Rek-

tor der Pädagogischen Hoch-
schule der Diözese Linz. Hier
musste in den vergangenen
Wochen von 600 Bewerbern
der Hälfte abgesagt werden.
Schachl: „Wir können leider
nur 300 Erstsemestrige auf-
nehmen, weil wir nicht mehr
Platz haben. Dabei hätten viele
der Abgewiesenen das Talent
zum Studium für den Lehrbe-
ruf gehabt.”

Keine geeigneten Bewerber

abgewiesen wurden in der
Pädagogischen Hochschule
OÖ (PHOÖ), die vom Bund
geführt wird.
„Aber wir sind
völlig ausge-
bucht und
müssen zu-
sätzliche exter-
ne Räumlich-
keiten anmieten,” erklärt Pres-
sesprecher Mag. Gottfried
Lutz. 554 Studienanfänger
(259 für Lehramt Volksschule,
227 Hauptschule, 68 Sonder-
schule) starten hier ins Win-
tersemester. Das sind um 20

Prozent mehr als im Vorjahr.
Insgesamt befinden sich in der
PHOÖ aktuell 2.000 Pädago-

gen in Ausbil-
dung.

Die PHOÖ
war 2009 die
erste Pädagogi-
sche Hoch-
schule Öster-

reichs, die ein berufsbegleiten-
des Studium anbot. Von den
554  diesjährigen Studienan-
fängern werden 198 (knapp 36
%) berufsbegleitend studie-
ren. Sie wollen also in den
Lehrberuf umsatteln.

NAMEN &&&& SPRÜCHEMehr Sport in Lehrerausbildung

„Der Zustrom ist seit zwei
Jahren sehr stark. Heuer
stieg er explosionsartig an.”

Rektor Dr. Hans Schachl
Hochschule der Diözese

„Wir sind  ausgebucht und
müssen zusätzliche externe
Räume anmieten.”

Mag. Gottfried Lutz
Pädag. Hochschule OÖ

Alle wollen Lehrer werden! Oberösterreichs Pädagogi-
schen Hochschulen platzen aus allen Nähten. Der zu er-
wartende Lehrermangel und die Aussicht auf rasche An-
stellung lockt Studenten an wie seit ewigen Zeiten nicht.
Auch viele Berufsumsteiger sind darunter.

Nachdem Österreich bei
den Olympischen Sommer-
spielen in London genauso vie-
le Medaillen machte wie bei-
spielsweise Andorra, Dschibuti
oder die Fidschi Inseln, näm-
lich null, wurden viele Stim-
men nach der täglichen Turn-
stunde laut.Was erfahrene Päd-
agogen schon lange fordern,
wurde ebenfalls thematisiert:

eigene Sportlehrer für die
Volksschule.

Soweit ist es noch nicht,
aber in der Pädagogischen
Hochschule OÖ bietet man zu-
sätzlich zu den sechs Sport-Se-
mesterwochenstunden im
Lehrplan der angehenden
Volksschullehrer das Wahl-
pflichtmodul „Bewegte Schule”
an,das auch zum Lehrerfortbil-

dungsprogramm gehört. „Da-
durch wollen wir, abgesehen
von der klassischen Turnstun-
de, mehr Bewegung in den ge-
samten Unterricht bringen und
dem Bewegungsdrang der Kin-
der Rechnung tragen,” erklärt
Mag.Gottfried Lutz.

Bedarf an Sportlehrern gibt
es derzeit auch in Oberöster-
reichs Hauptschulen.

Hälfte der Pflichtschullehrer
steht vor der Pensionierung

Diözese musste
300 Bewerber abweisen

D
EN WINTERSCHLAF
verschläft so mancher
junge Igel.Aufmerksa-

me Tierfreunde versuchen
dann, den stacheligen Gesellen
über die kalte Jahreszeit zu hel-
fen. Der Österreichische Tier-
schutzverein bietet dazu ein
kostenloses Merkblatt an: Es
enthält alle wichtigen Infor-
mationen, die man braucht,

um einen Igel bestmöglich
versorgen zu können. Das In-
foblatt ist telefonisch unter
0662/843255 oder via office@
tierschutzverein.at zu bestel-
len. Grundsätzlich gilt: Jung-
Igel, die nicht mehr als 150
Gramm wiegen, sollte man zu
einer Pflegestation bringen.
Eine falsche Behandlung be-
deutet ihr Todesurteil.

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

Foto: Peter Häfele
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Lehrabschluss mit Punktemaximum

Viel Zuversicht bei Frauenhaus-Jubiläum

Peugeot-Geburtstag lief auf Hochtouren

Meisterhaft! So bewältigt der Groß-
raminger Martin Mitterwachauer
sein Leben im Rollstuhl, und so ab-
solvierte der 19-Jährige auch die
kaufmännische Lehrabschlussprü-
fung. Er erreichte das Maximum von
100 Punkten. Besser geht es nicht!
Seit drei Jahren ist Martin in der La-
gerhauszentrale Traunviertel in
Waldneukirchen angestellt, wo ihm
seine Vorgesetzten ein ausgezeich-
netes Zeugnis ausstellen. Im Bild
Martin mit Prüfungsleiter Karl Gla-
ser (2. v. r.) und Mitgliedern der Ge-
schäftsleitung und des Betriebsra-
tes des Lagerhauses Traunviertel.

Mit einem Fachvortrag samt Diskussion und einem Festakt
samt Filmpremiere und Musik feierte das Frauenhaus Linz im
Linzer Schloss sein 30-jähriges Bestehen. Dabei blickte man
auch zuversichtlich in die Zukunft, vor allem, was die eigenen
Ressourcen betrifft. LH-Stv. Josef Ackerl überreichte nämlich
als Sozialreferent an Mag. Dagmar Andree als Vorsitzende des

Frauenhauses Linz (kleines Bild) den ersten
Baustein für den Frauenhaus-Neubau. Das
neue Linzer Frauenhaus wird noch mehr
Frauen und Kindern, die Opfer von Gewalt
werden, Platz bieten. Das ist leider notwen-
dig, weil Gewalt gegen Frauen nach wie vor
weltweit die häufigste Menschenrechtsver-
letzung darstellt. Im Bild links freut sich Par-
lamentspräsidentin Barbara Prammer (Mit-
te) als ehemalige Vorsitzende des Linzer
Frauenhauses mit Dagmar Andree (rechts)
und Frauenhaus-Geschäftsführerin Margare-
the Rackl über den bevorstehenden Neubau.

Mit einem Oktoberfest (großes Bild) feierte das Peugeot Auto-
haus Linz-Leonding sein Fünf-Jahr-Jubiläum. Dem Lockruf der
Löwen sind mehr als 600 Kunden gefolgt. Geschäftsführer Ger-
hard Maiböck (kleines Bild links) und Vertriebsleiter Clemens
Gradischnig sorgten dafür, dass es für die Gäste neben viel In-
formation auch reichlich Speis’ und Trank’ gab. Bei Weißwurst,
Brez’n und Weißbier ließ man sich die Neuigkeiten von Peugeot
auf der Zunge zergehen. Auf besonderes Interesse stießen die

Diesel Hybrid-Modelle 3008
und 508 RXH mit 200 Pferde-
stärken und Allradantrieb so-
wie der neue Peugeot 208. Mu-
sik von den „Lederhosen Rau-
dis” trug weiters dazu bei,
dass die Stimmung am Ge-
burtstagsfest im Oktoberfest-
Stil, so wie es sich für ein füh-
rendes Autohaus gehört, im-
mer auf Touren blieb.

Linzer Ex-Politiker als süßer Verführer
Eine neue Schokoladen-Manu-
faktur samt Verkaufsstelle er-
öffnete Karl Blöchl (Bildmitte),
Linzer Ex-Vizebürgermeister
und Inhaber der Isabella Confi-
serie, am OK-Platz in Linz, Har-
rachstraße 4. Die Gäste wur-
den mit süßen Freuden aus
edelster Schokolade verführt.
In der Schoko-Manufaktur wer-
den vor allem exklusive Prali-
nen hergestellt. Davon über-
zeugten sich WK-Präsident Dr.
Rudolf Trauner, Bgm. Dr. Franz
Dobusch, LH Dr. Josef Pührin-
ger und Wirtschaftsbund-Boss
Gottfried Kneifel (von links).

Das gesetzliche Pensionsal-
ter in Österreich beträgt 60 Jah-
re für Frauen und 65 für Män-
ner. Doch das Gesetzespapier
ist geduldig. Die Wirklichkeit
schaut so aus:Der Mann geht in
Österreich im Schnitt mit 59,1
Jahren in den Ruhestand, die
Frau mit 57,1 Jahren. Nur 42,4
Prozent der Österreicher über
55 Jahre sind noch im Erwerbs-
prozess.

„Damit sind wir nach wie
vor Frühpensions-Europamei-
ster, und wir haben viel Luft
nach oben,” fordert WKOÖ-
Boss Dr. Rudolf Trauner eine
Kurskorrektur. Ansonsten ge-
hen den heimischen Betrieben
die Fachkräfte aus und das Pen-
sionssystem sei nicht mehr zu
finanzieren.

77 Prozent der Unterneh-
mer haben schon jetzt Proble-
me, offene Stellen adäquat zu
besetzen. Bis 2015 werden
österreichweit 39.000 Fach-
kräfte fehlen, warnt die Wirt-
schaftskammer. Andererseits

gebe es eine Rekord-
pensionsdauer. Män-
ner sind im Schnitt
20,3 und Frauen 27
Jahre in Rente. Zum
Vergleich: 1970 dau-
erte eine durch-
schnittliche Pension in Öster-
reich 9 Jahre.

Die Finanzierung des Pen-
sionssystems mache schon 50
Prozent der gesamten Sozialko-
sten aus, weiß Trauner. Er for-
dert unter anderem eine Lohn-
nebenkostensenkung für Mit-
arbeiter jenseits der 50, etwa
beim Arbeitslosenversiche-
rungsbeitrag. Trauner:„Außer-
dem muss die Einkommens-
kurve nach dem Motto ,Am

Anfang mehr, am Ende weni-
ger, unterm Strich gleich viel
rasch flacher werden. Erfah-
rung ist wichtig, wird aber ten-
denziell überschätzt.” Die
WKOÖ schlägt auch vor, die
Eingliederungsbeihilfe für Un-
ternehmen, die arbeitslos ge-
meldete ältere Arbeitnehmer
einstellen,auszubauen.

Katastrophal wäre für Trau-
ner ein Zerfall der Eurozone.
„Der Euro ist für Oberöster-
reich unverzichtbar. Unsere
Wirtschaft ist seit dem EU-Bei-
tritt und besonders seit der
Euro-Einführung überdurch-
schnittlich gewachsen.” 2011
haben die oberösterreichischen
Warenexporte um 12 Prozent
zugenommen und 30,5 Milli-
arden Euro erreicht.

Die heimische Wirtschaft ist trotz ihrer Ex-
portstärke regional stark verankert. 91,6 Pro-
zent der Betriebe engagieren sich unmittelbar
im lokalen Umfeld, etwa durch die Förderung
ehrenamtlicher Tätigkeiten ihrer Mitarbeiter
oder die Unterstützung von Vereinen. Das ergab
eine Studie der Julius Raab Stiftung.

Die Orthopädieschuhmacherin Doris Barth
aus Schlägl hat es den Männern gezeigt. Nach
ihrem 1. Platz im Landeslehrlingswettbewerb
der Schuhmacher setzte sich die junge Mühl-
viertlerin auch im Bundeswettbewerb die Sie-
gerkrone auf. Doris Barth holte sich das berufli-
che Rüstzeug beim Orthopädietechniker Josef
Meisinger in Pfarrkirchen im Mühlkreis.

Zu seinem 60.Geburtstag wurde Karl Weixel-
baumer,Obmann der oö.Fachgruppe der Hotel-
lerie, mit der Wirtschaftsmedaille in Silber aus-
gezeichnet. Weixelbaumer übernahm 1981 von
den Eltern das Hotel Kremstalerhof in Leonding
und engagiert sich seit ‘85 in der Wirtschaftsver-
tretung auf Landes- und Bundesebene.

Angela Hötzinger aus Ampflwang (Lehrbe-
trieb Optik Teufelberger & Friedl in Vöckla-
bruck) siegte beim Landeslehrlingswettbewerb
der Augenoptiker vor Tobias Knell aus Leon-
ding (Optik Marik, Linz) und Elisabet Hoched-
linger aus Wartberg ob der Aist (Optik Gumpel-
mayer, Linz). 84 Jugendliche stehen derzeit in
Optikerausbildung.

Dr.Rudolf Trauner: „Länger in Berufswelt bleiben”

Trauner: „Wir müssen
länger arbeiten!”

WKOÖ-Präsident mit dringendem Appell

Der Präsident der Wirtschaftskammer Ober-
österreich spricht Klartext. Zwei Dinge sind für
Dr. Rudolf Trauner unverzichtbar: der Euro und
die längere Beschäftigung älterer Arbeitneh-
mer. „Wir müssen länger arbeiten,” so der drin-
gende Appell Trauners, sonst sei der Wohlstand
in unserem Land ernsthaft gefährdet.

WIRTSCHAFT Kurz & Gut
� Regional engagiert � Silber für Jubilar

� Beste Jungoptiker� Männer chancenlos

„Österreich ist nach wie
vor der Frühpensions-
Europameister. Bei der
längeren Beschäftigung
Älterer haben wir viel
Luft nach oben.”

Dr. Rudolf Trauner

Frisch außa wias drin is:
Schüler lernen Jodeln!

Frisch außa wias drin ist!
Nach diesem Motto sollen die
Schüler das Jodeln erlernen. Je-
denfalls gibt es im neuen Schul-
jahr das österreichweite Schul-
projekt „Mit allen Sinnen”, das
sich die generationenübergrei-
fende Weitergabe von Wissen
und Praktiken zum Ziel gesetzt
hat. Dazu gehört zum Beispiel
das Jodeln und das Erzählen
von Märchen und Sagen. Auch
in oberösterreichischen Schu-

len werden künftig Jodler zu
hören sein. Eigene Referenten
kommen in interessierte Schu-
len und lehren das Jodeln. Lan-
deshauptmann Dr. Josef Püh-
ringer, Präsident des Österrei-
chischen Volksliedwerks ist von
der Initiative begeistert. „Es ist
mir ein großes Anliegen,dass in
den Schulen wieder mehr ge-
sungen wird. Dazu gehört auch
das traditionelle österreichi-
sche Volkslied.”

20.000 Landsleute
fahren schon mit Strom

Dazu trägt wohl auch der
hohe Benzinpreis bei: 20.000
Oberösterreicher sind bereits
mit strombetriebenen Fahr-
zeugen wie Elektroautos, E-Bi-
ke oder E-Scooter unterwegs.
Um diesen Trend zu unterstüt-
zen, soll ein möglichst flächen-
deckendes Netz mit Ladestatio-
nen aufgebaut werden. Das
Land hat daher ein neues Fö-
derprogramm ins Leben geru-

fen. Für die Errichtung einer E-
Ladestation gibt es bis zu 2.500
Euro Beihilfe.

Die Energie AG engagiert
sich seit längerem für E-Mobi-
lität. Sie hat bereits 35 Ladesta-
tionen mit 189 Ladepunkten an
attraktiven Standorten errich-
tet. Mit zehn Gemeinden steht
man vor einer Vertragsunter-
zeichnung, mit 50 Gemeinden
wird verhandelt.

Wissenschafter „füttern” Politik
mit zukunftsweisenden Konzepten

Die ACADEMIA SUPE-
RIOR in Linz-Urfahr wurde
im Dezember 2010  eröffnet.
1.300 Gäste waren damals ins
Donauforum gekommen. Un-
ter ihnen der ehemalige deut-
sche Außenminister Hans-
Dietrich Genscher.

Seither spürte die Gesell-
schaft für Zukunftsforschung
Themen nach, die uns künftig
unter den Nägeln brennen
werden. Und sie präsentiert
Lösungsansätze. Zuletzt be-
schäftigte man sich mit der Ge-

sundheitswirtschaft.
25 Wissenschafter aus ver-

schiedenen Ländern - darun-
ter Nobelpreisträger! - arbei-
ten in der als Verein organisier-
ten Einrichtung mit, die längst
bundesweit Vorbildcharakter
hat. Obmann ist LAbg. Mag.
Michael Strugl, wissenschaftli-
cher Leiter Univ. Prof. Markus
Hengstschläger, als Geschäfts-
führerin fungiert Dr. Claudia
Schwarz.

Nähere Informationen:
www.academia-superior.at

ACADEMIA SUPERIOR - Die Gesellschaft für Zukunftsfor-
schung in Linz - feiert bald ihr Zwei-Jahr-Jubiläum. Ihr
Gründer Mag. Michael Strugl kann stolz sein: Über Partei-
grenzen hinweg spüren Wissenschafter zukunftsträchtige
Themen auf, erarbeiten Konzepte und „füttern” damit die
Politik. Eine österreichweit einzigartige Einrichtung!

VP-LAbg. Michael Strugl gründete vor zwei Jahren die ACADEMIA SUPERIOR:

Wie kam es zu der Denkfabrik?
Beim Erstellen eines Programms für den
Wahlkampf 2009 mit Prof. Hengstschläger
wurden uns die inhaltlichen Grenzen zu
eng. Die ÖVP regiert  in Oberösterreich seit
Jahrzehnten, und da läuft man Gefahr, auf
eingetretenen Pfaden zu laufen. So be-
schlossen wir, neue  Wege zu gehen und
bereisten ein Jahr lang die Schweiz,
Deutschland und England, um Erfahrungen
zu sammeln. So entstand ACADEMIA SUPE-

RIOR. Für uns sind die besten Köpfe und
etablierte Persönlichkeiten aus der Wis-
senschaft aktiv, national und international.

Die Eckpfeiler des Konzepts?
Die ACADEMIA SUPERIOR ist ein Instru-
ment in Oberösterreich, mit dem wir nicht
nur in die Zukunft denken, sondern Ideen
auch umsetzen können. Es ist also nicht
nur ein „Think Tank”, sondern auch ein „Do
Tank”. Entscheidend ist für uns natürlich
auch, über alle Parteiprogramme und Par-
teigrenzen hinaus zu denken und zu arbei-
ten. Somit ist ACADEMIA SUPERIOR öster-
reichweit einzigartig und hat Modellcharak-
ter.Andere Bundesländer zeigen bereits
großes Interesse daran.

Welchen Stellenwert hat  ACADEMIA
SUPERIOR konkret für die Politik?
Wir  suchen und greifen Themen auf, die
auf uns zukommen, vertiefen sie und erar-
beiten entsprechende Konzepte.Wir ma-
chen kein Regierungsprogramm und wol-
len auch nicht so tun, wie wenn wir eine
zweite Regierung wären. Wir bringen unse-
re Themen  ein, und die Politik entscheidet.

Welche Themen wurden bisher in die Ta-
gespolitik eingebracht?
Beispiele sind die Bedeutung der Gesund-
heitswirtschaft für die Zukunft,Analysen
des Industriestandorts Oberösterreich
oder auch die Überprüfung der energiepoli-
tischen Konzepte.

Ihre Wünsche für die Zukunft?
Dass Academia Superior in 3 Jahren bun-
desweit eine fixe Größe in der politischen
Diskussion ist – unabhängig arbeitend!

5 FRAGEN
an LAbg. Mag. Michael Strugl

Michael Strugl
mit  dem Logo

der  ACADEMIA 
SUPERIOR
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PFERD 205 kg, 
130 cm hoch 237,-

PFLANZENTRÖGE
eckig od. rund ab 20,-

BRUNNEN
2 Farben 159,-

ENGEL
2 0 kg 49,-

PAGODE
40,-

Hickersberger GARTENDEKOR
3313 Wallsee/Sindelburg (Nähe Strengberg, Altarmstraße 17, Tel. 07433/2550,
www.gartenfigur.at. Tägl. 9-18Uhr geöffnet, auch an Sonn- und Feiertagen

� ca. 600 Artikel    aus Beton� frostsicher &winterhart

� Wetterfester Schmuck für den Garten
Figuren, Tröge, Brunnen…

geben dem Garten eine beson-
dere Note.Sie erfreuen das Auge
und bringen „Leben” ins Grün.
Riesig ist die Auswahl an derar-
tigen Gartendekorstücken bei
der Firma Hickersberger in
Wallsee bei Strengberg. Etwa

600 verschiedene Schmuck-
stücke für den Garten stehen
parat. Da ist für jeden Ge-
schmack und Bedarf etwas da-
bei.Alle Figuren werden auf Ba-
sis von Quarzsand hergestellt,
verbindendes Mittel ist hoch-
wertiger Weißzement. Eine zu-

sätzliche Konstruktionsverstär-
kung wird durch verzinkten
Stahl erreicht. Beschichtet wer-
den die Produkte mit weißer
oder dunkler Farbe, der so ge-
nannten Patina, die ihnen das
schöne Erscheinungsbild ver-
leiht. Die hochwertigen Farb-

schichten machen die Figuren
außerdem gegen alle Wetterbe-
dingungen (Sonne, Regen,
Frost) beständig. Daher kann
man die Hickersberger-Dekor-
stücke mit ruhigem Gewisssen
auch über die Wintermonate
im Freien stehen lassen!

� Ästhetik & Funktionalität
MAURHART Design

spiegelt ein Wertesystem wi-
der und in seinem Zentrum
steht: Der Kunde und Be-
ständigkeit der Ware.
MAURHART will eine per-
fekte Balance aus ausge-

zeichneter Technik, Qualität
und Design herstellen.
Wichtig: Kostenlose Planung
und Beratung, Orientierung
am Menschen und ein über-
zeugender Auftritt.

Geschäftsführer Markus
Rafbauer: „Es
geht nie nur
um ein Gelän-
der oder eine
Zaunlösung,
sondern um
ein gemeinsa-
mes Erschei-
nungsbild“.
Nähere Infos
unter: www.
maurhart.at

V
iele unserer
Haustiere lei-
den unter

Hauterkrankungen.
Dazu gehören nicht
nur Allergien oder Pa-
rasitenbefall, Haaraus-
fall oder Entzündun-
gen der Haut, sondern
auch Erkrankungen
der Ohren, Pfoten oder
Krallen sowie Tumore
der Haut und Unter-
haut. Die Beschäfti-
gung mit Hautproble-
men bildet seit vielen
Jahren den Schwer-
punkt  der tierärztli-
chen Tätigkeit von Dr.

Astrid Mayr (Bild oben), der
Leiterin der Tierarztpraxis
und Hautambulanz Dr.
Mayr in Linz. Nach Fortbil-

dungen in Europa und den
USA hat sie im August 2012
einen weiteren Schritt in die-
se Richtung getan und die
kommissionelle Prüfung zur
Fachtierärztin für Dermato-

logie erfolgreich abgelegt.
Aktuell ist sie die einzige in
Oberösterreich praktizie-
rende Tierärztin mit dieser
Qualifikation.

Das dermatologische
Angebot der Tierarztpraxis
und Hautambulanz Dr.
Mayr umfasst die gründliche
und systematische Untersu-
chung des Patienten, Anfer-
tigung und Befundung von

Hautgeschabseln,
Trichogrammen und
zytologischen Präpara-
ten, Anlegen von Pilz-
kulturen, Entnahme
von Biopsien, aber
auch Juckreiz-  und All-
ergie-Management.
Wenn nötig, werden
Speziallabors zur Dia-
gnosefindung hinzu-
gezogen. Um telefoni-
sche Terminvereinba-
rung wird gebeten.

KONTAKT:
TIERARZTPRAXIS

UND HAUTAMBULANZ

DR. MAYR

4040 Linz-Urfahr
Mannheimstrasse 11
Telefon 0732/757444
oder 0676/4052006 

Ordinationszeiten:
Montag, Mittwoch, Freitag
9 bis 12 und 16 bis 19 Uhr
Dienstag und Donnerstag

16 bis 19 Uhr
Samstag 10 bis 12Uhr

www.hautambulanz.com

Hautfachärztin für Tiere 

Einzigartige Ausbildung

WERBUNG

WERBUNG

WERBUNG

Die finanziell ohnehin
klammen Gemeinden müssen
nun für kommunale Baupro-
jekte tiefer in die Tasche grei-
fen. Mit 1. September ist näm-
lich der Steuervorteil für Ge-
meindegesellschaften in Höhe
von 20 Prozent gefallen. Um
diesen Vorsteuerabzug nutzen

zu können, sind in den vergan-
genen Jahren laufend derartige
Gesellschaften gegründet wor-
den. Im Zuge des Sparpakets
hat die Bundesregierung die-
ses „Privileg” abgeschafft. An-
gesichts der Finanznot könn-
ten nun viele Bauprojekte wei-
ter verzögert werden.

Steuervorteil weg: Höhere
Baukosten für Gemeinden

rung…) zur Bewältigung der
Krise geleistet werden sollten,
sind 58 % der Oberösterrei-
cher für ein Jahresbruttoein-
kommen ab 300.000 Euro,
weitere 30 % würden bei
500.000 Euro ansetzen.

„Die Oberösterreicher ha-
ben ein sehr gutes Gespür für
Gerechtigkeit, denn ein Jah-
reseinkommen von 300.000
Euro liegt weit über dem so oft
strapazierten Mittelstand,”
sagt SP-Parteivorsitzender
LH-Stv. Josef Ackerl. Er fände
es gerecht, „die 12.000 Millio-
näre in Oberösterreich  an den
Folgekosten der Finanzkrise
zu beteiligen, um den sozialen
Frieden, Beschäftigung und
Wohlstand weiter zu sichern.”

Das Gesamtvermögen in
Österreich beträgt, laut Sozial-
bericht, 1.300 Milliarden Euro.
Das ist das Sechsfache der
österreichischen Gesamtver-
schuldung. Zwei Drittel dieser

Summe gehören zehn Prozent
der Bevölkerung. Neben einer
Millionärssteuer und der Er-
höhung des Spitzensteuersat-
zes für Großverdiener befür-
wortet die SPOÖ eine Finanz-
transaktionssteuer. Sie soll das
Finanzsystem langfristig stabi-
lisieren und hochspekulative
Finanzgeschäfte eindämmen.

Dass es „höchste Zeit für
eine Umverteilung” sei, findet
auch Fiona Kaiser, stellvertre-
tende Landesparteivorsitzen-
de und SJ-Chefin. Diese Wo-
che führt die SP in ganz Ober-
österreich Gerechtigkeitsak-
tionen durch. Unter anderem
werden Brieflose mit dem Auf-
druck „Millionärssteuer.
LOS!” und Waffeln mit der
Aufschrift „Weil uns Unge-
rechtigkeit auf den Keks geht”
verteilt.

SP-Parteichef LH-Stv.Josef Ackerl und seine Stellvertreterin und SJ-
Landeschefin Fiona Kaiser  wollen „gerechtere Vermögenssteuern”

Millionäre und Großverdiener
sollen höhere Beiträge zahlen

Oberösterreichs Sozialde-
mokraten sind seit 2009 Vor-
reiter in Sachen „gerechtere
Millionärssteuern”. Beim SP-
Bundesparteitag am 13. Okto-
ber in St. Pölten werden höhe-
re Vermögenssteuern ein zen-
trales Thema darstellen.

Oberösterreichs SP unter-
mauert ihre Forderungen nun
mit dem Ergebnis einer von ihr

in Auftrag gegebenen Mei-
nungsumfrage. Demnach sei-
en 84 % der Oberösterreicher
für höhere Reichensteuern

(dazu sagen 58 % ja, 26 % eher
ja). Auf die Frage, ab welchem
Jahreseinkommen höhere Bei-
träge (Steuern, Sozialversiche-

Oberösterreichs SPÖ macht bei Reichensteuer Druck

Zur Kasse bitte! Oberösterreichs SPÖ macht in Sachen
Reichensteuer weiter Druck. Millionäre und Großverdie-
ner sollen zur Krisenbewältigung höhere Beiträge leisten.
„Das wäre gerecht”, sagt Parteichef LH-Stv. Josef Ackerl
und wähnt die Mehrheit der Oberösterreicher hinter sich.

SP-Aktionswoche für
mehr Steuergerechtigkeit

84 % der Oberösterreicher
befürworten Reichensteuer

Tiertransport: Frächter
weichen Kontrollen aus

Die strengen Überprüfungen in OÖ zeigen Wirkung

„Wie überall gibt es auch
hier einige schwarze Schafe,
aber auf Fälle von Tierquälerei
stoßen wir nur noch ganz sel-
ten. Ich bin mit der Tierge-
sundheit sehr zufrieden und
beinahe verblüfft, wie genau
die Auflagen eingehalten wer-
den.”Der das sagt, muss es wis-
sen. Mag. Stephan Hintenaus
kontrolliert seit 2009 auf
Oberösterreichs Straßen Tier-
transporte. Vor einem Jahr
wurde der 39-jährige Tierarzt
aus Linz vom Land zum
hauptberuflichen Tiertrans-
portinspektor bestellt. Eine
derartige Funktion gibt es
sonst nur noch in Salzburg
und Kärnten.

Bis zu 200 Kontrollen führt
Hintenaus im Jahr persönlich
durch. Dabei wird er von der
Polizei unterstützt, die auch
Fahrzeugreifen, Ladegewicht,
Lenkerruhezeiten… genau
unter die Lupe nimmt.

Darüber hinaus kontrol-
liert die Exekutive eigenstän-
dig. „Etwa 300 Polizeibeamte
habe ich im Hinblick auf Tier-
transporte und die entspre-
chenden gesetzlichen Auflagen
speziell geschult. 15 bis 20 von
ihnen sind immer im Dienst
unterwegs,” erklärt Hintenaus
das dichte Kontrollnetz. Die

Prüfer halten rund um die Uhr
die Augen offen.

Zur Überprüfung der Re-
gionaltransporte gibt es spe-
zielle Schwerpunktaktionen,
wie in der Vorwoche im Raum
Freistadt, als dort eine Kälber-
versteigerung angesagt war.
Hintenaus: „Wir machten 30
Anhaltungen und zehn quali-
fizierte Kontrollen ohne be-
sondere Vorkommnisse.”

Zu den hunderten Tieren,
die jeden Tag landesintern zu
den heimischen Schlachthöfen
gekarrt werden, kommen täg-
lich 20 bis 30 überregionale
Transporte, die durch Ober-
österreich durchfahren, aus
dem Ausland zu uns kommen
oder von unserem Bundesland
ins Ausland starten.

Vor allem deutsche Ferkel-
Frächter scheuen Oberöster-
reichs Transportkontrollen.
Hintenaus: „Sie fahren auf

dem Weg nach Ungarn oder
Rumänien gerne über Tsche-
chien und die Slowakei. Für
die leere Rückfahrt nehmen sie

dann den kürzeren Weg durch
Oberösterreich.” Auch da wird
kontrolliert, und zwar ob die
Fahrzeuge entsprechend gerei-
nigt und desinfiziert wurden.

Überlandtransporter müs-
sen mit Ventilatoren, Wasser-
und Futterspendern ausge-
stattet sein. Schweine dürfen
bis zu 24 Stunden nonstop
transportiert werden, dann
steht ihnen ein Tag Pause zu.
Rindern werden maximal 14
Stunden Fahrt und nach einer
einstündigen Pause noch ein-
mal 14 Stunden Reisezeit zu-
gemutet. Der Strafrahmen
reicht pro Delikt von 100.- bis
über 2.000.- Euro.

Die strengen Tiertransportkontrollen in Oberösterreich
zeigen Wirkung: Überfüllte LKW mit miserabel versorgten
Tieren gehören auf unseren Straßen der Vergangenheit
an. Aus Angst vor Oberösterreichs Prüfern nehmen deut-
sche Ferkel-Frächter oft weite Umwege in Kauf.

300 Polizisten wurden
speziell geschult

Für leere Rückfahrt wird
kürzester Weg gewählt

Sparkasse OÖ-Marketingdir. Gerald Gutmayer
(r.) und s Versicherungvorstand Heinz Schuster

Pflegevorsorge
ist noch immer
ein Stiefkind

Die Oberösterreicher sagen „Ja” zur Al-
tersvorsorge, doch an Pflegevorsorge
denkt kaum jemand, obwohl jeder
Fünfte Angst davor hat, ein Pflegefall
zu werden. Das ergab eine aktuelle
Studie der Vorsorgetrends 2012.

Auftraggeber der Studie waren s Versi-
cherung, Erste Bank und Sparkassen. Die
bundesweite Umfrage ergab, dass die Ober-
österreicher überdurchschnittlichen Wert
auf die finanzielle Vorsorge für das Alter le-
gen. Im Schnitt gibt jeder Oberösterreicher
dafür 179.- Euro im Monat aus (Österreich-
Schnitt 124.-),weitere 127.- Euro (Österreich
81.-) werden monatlich in die Vorsorge des
Partners investiert. Macht pro Paar 306.-
Vorsorge-Euro im Monat. „Das ist deutlich
höher als im Bundesschnitt,” erklärt Gerald
Gutmayer, Marketingdirektor der Sparkasse
Oberösterreich. 26 % der Landsleute sehen
die Lebensversicherung nach wie vor als
wichtigstes Vorsorgeprodukt an.

Gespalten ist das Verhältnis der Ober-
österreicher zur Pflege. 21 % der Befragten
haben zwar Angst, im Alter auf Hilfe ange-
wiesen zu sein.Doch das Thema wird weitge-
hend verdrängt. Pflegevorsorge betreibt
kaum jemand, die Oberösterreicher wären
aber allenfalls bereit, 29.- Euro im Monat da-
für zu investieren,so die Studie.

„Leihomas” sind gefragt
Der „Oma-Dienst” des Ka-

tholischen Familienverbandes
OÖ erfreut sich großer Nach-
frage. Er vermittelt „Leihomas”,
die familienergänzend bei der
Kinderbetreuung mithelfen. In
Oberösterreich sind derzeit 338
„Leihomas” aktiv, die sich um
762 Kinder mitverantwortlich
kümmern.Vor zwei Jahren wa-

ren es noch 262 „Leihomas”, die
513  Kinder betreut haben. Zu-
sätzliche „Leihomas”werden in
ganz Oberösterreich dringend
gesucht, vor allem jedoch in
den Bezirken Gmunden und
Vöcklabruck, im Innviertel
und in Linz,Wels und Steyr.

„Leihomas” betreuen eh-
renamtlich oder sie erhalten als

„Neue Selbständige” zwischen
fünf und acht Euro pro Stunde.
LH-Stv. Franz Hiesl: „Der
,Oma-Dienst’ ist ein flexibles
Kinderbetreuungsmodell, das
wir durch das Familienreferat
unterstützen.”

Infos unter: 0732/7610-
3433, 0676/8776-3433 oder
www.omadienst.info
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Berufsbilder mit Zukunft: SPEDITIONSKAUFMANN/FRAU & SPEDITIONSLOGISTIKER/IN

DIE ARCHITEKTEN DES VERKEHRS
Der Beruf als Speditionskaufmann/frau oder Speditionslogistiker/in ebnet dir alle
Wege für die Zukunft. Du bringst Güter auf Touren, du planst, gestaltest und organi-
sierst den weltweiten Warentransport. Weitere Informationen zu den Lehrberufen sowie
Kontakte zu Ausbildungsbetrieben findest du unter www.gibdirdenkick.at

TIPPS
… damit es dir gut geht !!
Immer wieder wird berichtet, dass Jugendliche nach
privaten Partys oder „Happy-Hours” mit Alkohol-
vergiftungen im Krankenhaus landen. Auch wenn das
Extremfälle sind, ist der Trend zu beobachten, dass
Jugendliche immer früher beginnen, Alkohol zu konsu-
mieren. Ein Grund dafür ist die leichte Verfügbarkeit;
auch wenn das Jugendschutzgesetz klare Regelungen
für Gastgewerbe und Handel vorgibt, werden diese
oft nicht eingehalten. Alkohol ist in unserer
Gesellschaft legal, gerade deshalb sollten die damit
verbundenen Gefahren nicht außer Acht gelassen

werden. Neben dem Suchtpotential und den körperli-
chen Folgeschäden ist die verstärkte Tendenz zu ris-
kantem Verhalten unter Alkoholeinfluss zu bedenken.
Vor den Risiken zu warnen, ist aber keine ausreichen-
de Präventionsstrategie. Suchtprävention bedeutet
vor allem Stärkung der Persönlichkeit und beginnt im
Elternhaus: Kinder und Jugendliche, die sich geliebt
fühlen und ein stabiles Verhältnis zu ihren Eltern
haben, können dem Druck der Gruppe leichter wider-
stehen und „Nein” sagen. Auch das Vorbild der Eltern
spielt eine entscheidende Rolle: wenn Alkohol „zur
Entspannung” oder als Problemlöser eingesetzt wird,
übernehmen die Kinder dieses Verhaltensmuster. 

Infos zum Jugendschutzgesetz und Beratung für
Jugendliche und Eltern bietet die Kinder- und

Jugendanwaltschaft: www.kija-ooe.at

Komasaufen
bis zum Filmriss …

„Alles unter einem Dach“ -
unter diesem Motto steht seit
über 20 Jahren Österreichs
größte Berufsinformations-
messe. Heuer sind Informati-
onsangebot und Ausstellerzahl
noch größer als im Vorjahr.
Am Welser Messegelände prä-
sentieren sich bei freiem Ein-
tritt – auch über Oberöster-
reich hinaus – von 17. bis 20.
Oktober in den Hallen 1 bis 8
auf 15.000 m2 Fläche folgende
Messebereiche:

Der Messebereich „Lehre“
stellt in den Hallen 3 und 4 ei-
ne Vielzahl von alten und neu-
en Lehrberufen in Form von
„lebenden Werkstätten“ vor.

Im Bereich „Ausbildungs-
betriebe“ informieren Unter-
nehmen unterschiedlichster
Branchen und Größen über

ihre Ausbildungs- und Be-
schäftigungsmöglichkeiten.
Im direkten Kontakt zur Wirt-
schaft haben hier schon viele
junge Menschen „ihren“
(Lehr-)Betrieb gefunden!

Dieser Messebereich gibt
einen Überblick über nahezu
alle schulischen Ausbildungs-
wege. Meist stehen auch Schü-
ler selbst für Informationen
von Jugend zu Jugend zur Ver-
fügung. Das erleichtert den
Kontakt.

In Halle 6 und im Oberge-
schoß der Halle 8 kann man

zum Themenbereich „Studi-
um und Fachausbildungen“
mit Standesvertretungen, Uni-
versitäten, Fachhochschulen
(auch aus anderen Bundeslän-
dern),Akademien, Schulen für
Gesundheits- und Kranken-
pflege… Kontakt aufnehmen
und alles Wesentliche über
Ausbildungswege, Studien-
richtungen, Studiendauer und
die entsprechenden Berufs-
aussichten erfragen.

In den Hallen 1 und 5 sind
unter dem Titel „Allgemeine
Berufsinfo”all jene Aussteller -
vom AMS bis zum Wirt-
schaftsministerium - platziert,
die über ein sehr breit gefä-
chertes Informations- und Be-
ratungsangebot verfügen. Hier
gibt es auch die Gelegenheit zu
Interessens-, Eignungs- und
Neigungstests.

Öffnungszeiten: 17. und 18. Oktober, 8.30 bis 16 Uhr, 19. Oktober, 8.30 bis 17 Uhr,
20. Oktober, 8.30 bis 16 Uhr, Eintritt ist frei; www.jugendundberuf.at

LEHRE

SCHULE
ALLGEMEINE BERUFSINFO

NEU: STUDIUM UND
FACHAUSBILDUNGEN

AUSBILDUNGSBETRIEBE

Karotten & Zwiebel
aus Eferding!

Die Marke „Eferdinger
Landl-Erdäpfel“ ist den
Oberösterreichern seit Jah-
ren ein Begriff für frische
Qualität aus der Region.Nun
gehen die Eferdinger Gemü-
sebauern einen Schritt wei-
ter. Karotten und Zwiebeln
aus Eferding sind ab sofort in
den Geschäften erhältlich.
Bisher gab es nur Ware aus
dem Ausland oder aus Ost-
österreich. „Es ist unser vor-
rangiges Ziel, jenes Gemüse,
das es derzeit noch nicht aus
der Region gibt, den Ober-
österreichern anzubieten“,
erklärt Landl-Gemüseob-
mann Manfred Schauer.

Jahrelang wurden ver-
schiedene Sorten getestet.
Der sandige, fruchtbare
Eferdinger Donauboden ist

für Zwiebel und Karotten
besonders gut geeignet. Die
mineralstoffreichen Böden
bewirken den aromatischen
Geschmack des Gemüses.
Vergleiche bei Zwiebeln zei-
gen,dass der „Eferdinger“ et-
was milder schmeckt.

Die Erzeugergemein-
schaft der Gemüsebauern
beliefert direkt die Geschäf-
te. Obmann Schauer: „Jedes
Produkt trägt den Namen
des Bauern, der somit auch
persönlich für die Qualität
verantwortlich ist. Das
Landl-Gemüse ist schon ei-
nen Tag nach der Ernte im
Geschäft“. Das Landl-Ge-
müse gibt es  bei SPAR, Ma-
ximarkt, Nah & Frisch, Uni-
Markt, Winkler-Markt, We-
las,Tabor und Pro-Kauf.

V. l.: Landl-
Gemüse-
obmann
Manfred
Schauer,
Gemüse-

prinzessin
Bianca

und Ge-
schäfts-

führer
Ewald
Mayr.

NEU!

Größter Schauraum

Österreichs

Weltpatent!

4050 TRAUN-St. Martin,
Leondingerstr. 32,

kostenlose Info-Hotline
0800/220330

www.wellnessbetten.at

Wasserbetten, Luftbetten,
visco-elastische Matratzen

Wir zeigen Ihnen amURFAHRANER-MARKT in Linz(29.9. - 7.10.2012 Halle 4)die neueste Technologieim Wasserbettbau

Bewegung macht Kindern
Spaß und fit für’s Leben!

Aschach an der Steyr: Kindergarten-Projekt schlägt Wellen

Das Projekt „Beweg’ dich
mit individuell zentrier-

ter Begleitung” wurde 2009
von Kathrin Gerstmayer initi-
iert und sieht so aus: Täglich
um 8.45 Uhr gibt’s Morgen-
sport. Dann wird eine „Bewe-
gungslandschaft” (zum Balan-
cieren, Springen, Laufen etc.)
aufgebaut. Zugleich betreut
Gerstmayer sportlich Turnsaal
bzw. Garten, plant und doku-
mentiert alle Aktivitäten.

„Durch die Arbeit mit
Kleinkindern und behinder-
ten Kindern kam ich auf Bewe-
gung. Bewegung ist das Fun-
dament, auf dem sich der
Mensch – körperlich und gei-
stig – aufbauen kann”, erklärt
die 41jährige Ternbergin,

selbst Mutter eines Sohnes und
sportlich sehr aktiv.

Alle sind vom einzigarti-
gen „Bewegungs-Projekt” be-
geistert: Kinder, Eltern, Kolle-
ginnen  und Gemeinde. Das
Problem ist aber die Finanzie-
rung. Auch ein Ansuchen im
Sportministerium blieb er-
folglos: Gerstmayers 20-Stun-
den-Job muss Jahr für Jahr neu
und privat finanziert werden:
„Wir sind ein tolles Team und
arbeiten in der Freizeit daran,
damit wir uns das leisten kön-

nen. Ob es ein Martinikirtag,
das Kellergassenfest, ein bun-
ter Abend oder Flohmarkt ist:
Die Erlöse dienen dem Pro-
jekt“, so Kathrin. Ihr größter
Wunsch: Ein Sponsor, der da-
mit Groß und Klein glücklich
machen würde.

Infos: 07259/3505,Mail:
kindergarten.aschach.steyr@

dioezese-linz.at

Zukunftsweisende Arbeit lei-
stet der Pfarrcaritas-Kinder-
garten in Aschach/Steyr: Das
Konzept „Bewegung macht
Spaß und du lernst mehr für’s
Leben” begeistert die 58 Kin-
der ebenso wie deren Eltern.
Finanziert wird das großarti-
ge Projekt durch Spenden –
jetzt sucht man Sponsoren!

Das engagierte Kindergarten-
team (v.l.): Leiterin Maria Schüt-
zenhofer, Gerlinde Pascher, Chri-
stine Kargl, Sabine Nimmervoll,
Kathrin  Gerstmayer, Sabine
Brandl, Maria Postlmayr. Unten
ein Mäderl beim Balancieren,das
sichtlich Riesenspaß macht!

Kathrin
Gerst-
mayer
(41) aus
Ternberg
leitet das
Projekt,
das Eltern
und  Be-
völkerung
mit Spen-
den finan-
zieren.

Gewalt gegen Frauen gibt es in ver-
schiedensten Ausprägungen und in allen
Gesellschaften und Gesellschaftsschich-
ten. In Österreich wird laut Schätzungen
jede fünfte Frau einmal in ihrem Leben
Opfer von Gewalt in ihrer Ehe/Beziehung.
Laut Kriminalstatistik ereignen sich 85 %
der Morde in Österreich im Familienkreis,
die Opfer sind vorwiegend Frauen und
Kinder.

„Es gibt viele Gründe, um zu streiten,
aber keinen einzigen um zuzuschlagen,”
sagt Mag. Dagmar Andree als Vorsitzende
des Frauenhauses Linz, das im Sommer
sein 30-Jahr-Jubiläum feierte. Das Frau-
enhaus ist eine Schutz- und Sicherheits-
einrichtung für Frauen, die von Gewalt
durch - meist - den Partner bedroht sind
oder die misshandelt werden.Das Frauen-
haus Linz war bei seiner Eröffnung 1982
eine der erste Schutzeinrichtungen dieser
Art in Österreich. „Es bietet Frauen und
deren Kindern Beratung, Schutz und Si-
cherheit vor Übergriffen des Gewalttäters
sowie in 14 Wohneinheiten eine vorüber-
gehende Unterkunft,” erklärt Margarethe
Rackl, Geschäftsführerin des Linzer Frau-
enhauses.

Die Auslastung des Frauenhauses Linz
liegt für eine Kriseneinrichtung im Jahres-
schnitt bei hohen 85 Prozent. In den 30

Jahren seines Bestehens fanden hier 2.363
Frauen Schutz und Sicherheit. Mit ihnen
kamen 2.406 Kinder und Jugendliche, so
dass insgesamt 4.769 Personen vorüber-
gehend im Frauenhaus wohnten. Im
Schnitt waren das jährlich 79 Frauen und
80 Kinder. Durchschnittlich blieben die
Hilfesuchenden 50 Tage. 32 Prozent von
ihnen kehrten zum Misshandler zurück,
68 Prozent fanden eine neue Lebensper-
spektive. In den 30 Jahren wurden 30.000
Frauen ambulant beraten.

„Je finanziell unabhängiger Frauen
sind, desto eher können sie aus einer Ge-
waltbeziehung ausbrechen und ein ge-
waltfreies eigenständiges Leben begin-
nen,“ so Margarethe Rackl. Doch mei-
stens ist die finanzielle Situation sehr an-
gespannt - nur ein Drittel der Frauen ver-
fügt über ein eigenes Einkommen, der
Großteil bezieht Kinderbetreuungsgeld
als einzige Einnahme, hin und wieder sind
es Leistungen der Arbeitslosenversiche-
rung.

Unter 0732/606700 können sich Frau-
en,die Hilfe brauchen - im Krisenfall rund
um die Uhr  - vertraulich und unverbind-
lich melden.

30 Jahre Frauenhaus Linz:
4.769 Menschen beherbergt 

30.000 Frauen fanden in Kriseneinrichtung Hilfe und Rat

Neues zum
Brustkrebs

Brustkrebs ist die häufigste
Karzinomart bei Frauen. Jähr-
lich erkranken daran 5.000
Österreicherinnen. Früher-
kennung ist dabei überlebens-
wichtig. Über Risikofaktoren,
die neuesten Behandlungsme-
thoden und die Frage „Ist
Brustkrebs vermeidbar?” in-
formiert ein Mini Med-Veran-
staltungsabend in Zusammen-
arbeit mit der OÖ-Krebshilfe
am 10. Oktober (19 Uhr) im
Festsaal im Neuen Linzer Rat-
haus.Der Eintritt ist frei.

Zauberei
als „Arznei”

Zauberei als „Arznei”: Der
Welser Michael Späth (41), ali-
as Michael Late, gehört zu den
international erfolgreichsten
Magiern Österreichs. Am 6.
Oktober (20 Uhr) lädt er mit
Raphael Schmid aus Schiedl-
berg als Partner zu einer Ma-
gic- Show ins Spektrum Puk-
king ein. Es wird ein Abend
zum Staunen, Lachen und
Wundern. Der Eintritt kostet
5.- Euro. Den Erlös erhält Ra-
phael Schmid, der an einer un-
heilbaren Krankheit leidet.

QiGong als Hilfe gegen
Burnout und Depression

Hektik und Überforderung
zwischen Beruf, Familie und
Freizeit - so sieht häufig unser
Alltag aus. Dabei gerät leicht
das seelische und körperliche
Gleichgewicht aus dem Lot.
Die Folgen sind unter anderem
Reizbarkeit, Schlafstörungen
und Magenschmerzen.

„Das Problem ist, dass wir
in einem Gefühl leben,etwas zu
verpassen. Unser Geist be-
kommt ständig Impulse aus
der Außenwelt, auf die er sehr
beweglich und schnell reagiert.
Unser Körper benötigt jedoch
viel mehr Zeit, um sich an neue
Situationen anzupassen,” er-
klärt Irene Hewarth.„Das führt
dazu, dass sich Körper und
Geist auseinander entwickeln.
Sie sind nicht mehr im Ein-
klang miteinander. Wir bren-
nen an beiden Enden aus, kör-
perlich und geistig.”Burnout!

In der asiatischen Medizin
versteht man unter „Burnout”
den Verschluss der Energieka-

näle. Die Energie - bekannt als
„Qi” - kann im Körper nicht
mehr frei fließen. QiGong ve-
schafft hier Abhilfe. Diese aus
China stammende und über
Jahrtausende gewachsene Me-
thode bringt durch sanfte Be-
wegungen Atmung, Körper
und Geist in Einklang. Eine
Ausgewogenheit an Spannung
und Entspannung, an Tun und
Nichtstun ist das Ziel.

„Der ganze Körper fühlt
sich nach einer QiGong-Praxis
so erfrischt, als ob man in rei-
nem Quellwasser gebadet hät-
te,” schwärmt Irene Hewarth.
Die 42-jährige Linzerin hat sich
neben ihrer Arbeit als Diplom-
krankenschwester im Wagner
Jauregg-Krankenhaus zur Qi-
Gong-Trainerin ausbilden las-
sen. Ihr Lehrer ist seit 16 Jahren
ein Shaolin-QiGong-Groß-
meister aus Malaysia.

„QiGong ist für jedes Le-
bensalter geeignet, gleichgültig
ob gesund oder krank, sport-
lich oder unsportlich. Durch
die regelmäßige Praxis kann
aus Burnout wieder ein ,Burn-
in’ werden,” ist die Linzer Shao-
lin-QiGong-Lehrerin über-
zeugt, die sich auch in Traditio-
neller Chinesischer Medizin
fortgebildet hat.

Am 13. Oktober und 17.

November (10 bis 17.30 Uhr)
lädt Irene Hewarth unter dem
Titel „Reinheit im Herzen -
Klarheit im Geist” zu QiGong-
Tagesseminaren ins Pfarrheim
der Stadtpfarre Linz-Urfahr,
Schulstraße 6, ein. Am 16. Jän-
ner 2013 beginnt ein QiGong-
Basiskurs. Anmeldungen und
Infos unter 0664/2122192,
www.shaolinqigong.at oder
info@shaolinqigong.at

Jetzt hat es auch Oberösterreichs Umweltlandesrat Rudi
Anschober erwischt: Burnout! Immer häufiger fühlen sich
Menschen ausgebrannt, sie sind körperlich und geistig
leer. Eine Möglichkeit, den Energiefluss wieder in gesunde
Bahnen zu lenken, ist QiGong. Die Linzerin Irene Hewarth
ist eine Meisterin darin. Sie lernte von Shaolin-Mönchen.

QiGong für Einsteiger: „Das Schwert ziehen” heißt diese Übung, die ei-
nen freien Fluss der Herzenergie ermöglicht. Entspannte Grundstel-
lung und die Arme am Rücken zusammenführen. Der Blick geht zur ge-
genüberliegenden Ferse. Sanft und ohne Mühe atmen, und die Übung,
die anfang etwas schwerfallen mag, 10 bis 15 Mal wiederholen. Mit
den Wiederholungen wird die Beweglichkeit besser und die Energie
kann frei zum Herzen fließen.

„Als ob man in reinem
Quellwasser gebadet hätte”

Messe Jugend & Beruf in Wels
bietet noch mehr Information
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Wer seinen Garten richtig
plant und gestaltet, kann ihn
bald als Erholungsoase nutzen.
Gartenprofi Klemens Strasser
aus Pichl bei Wels besitzt eine
jahrelange Erfahrung in der
Planung,Gestaltung und Sanie-
rung von Privatgärten oder
Firmengrünanlagen. Er über-

zeugt sich vor Ort von den Be-
dürfnissen,nimmt eine Spaten-
probe zur Bodenbeurteilung
und klärt Fragen wie: Möchte
man viel/wenig Rasen? Gemü-
sebeete ja/nein? Gibt es Lieb-
lingspflanzen, -sträucher oder -
bäume? Sind Wege ge-
wünscht…

Ein grund-
sätzlicher Rat:
Weniger ist oft
mehr. Wichtig ist
die optimale
Auswahl und Po-
sitionierung der
Pflanzen. Er
wählt vorwie-
gend heimische
Pflanzen und
Gehölzer und er-
ledigt mit  sei-
nem modernen
Maschinenpark
alle Aufgaben.

Infos: 0664/
2646114, office@
traumgarten-
strasser. at, www.
gartengestal-
tung-wels.at
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TTEERRRRAASSSSEENNSSCCHHUUTTZZ
vor Sonne, Regen, Wind & Schmutz

MÖCHTEN SIE MEHR ERFAHREN? Besuchen Sie uns!
Internet www.kgi.at oder unsere Ausstellung!!

KGI Klamuth OG • 4203 Altenberg bei Linz • Oberkulm 3 • Tel. 07230/20534
Öffnungszeiten Mo - Do 8 bis 16.30 Uhr 

„WINTERGÄRTEN" beheizt/unbe-
heizt. Unschlagbare Öffnungsmöglich-
keiten(Schiebe- Ganzglas- Falttür …)

„LOGGIA- BALKON-
verglasungen" multi-
funktionaler Raumgewinn!

„PAVILLON" Er kann, inkl. Dach, zur Hälfte
geöffnet und in jede Windrichtung gedreht werden.
Mit der Sonne – gegen den Wind!

„GLASOASE" Das Terrassendach mit rahmen-
losen Glasfronten zum Wegklappen oder Verschieben.
Lichtdurchflutet mit freiem Blick in die Natur!

„TERRASSENDÄCHER" Alles Gute kommt
von oben? Nicht immer! Mit KGI-Terrassendächern
bleibt die Sitzgarnitur trocken - Party „gerettet“!

„KGI feiert 15
Jahre. Gerne
sind wir auch
in Zukunft für

Sie da!”
Ingrid und Gerald

Klamuth

Planen Sie jetzt Ihr
grünes Paradies!
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um 50 Euro. Marke PUCH, 10
Jahre alt, perfekt gepflegt, kein
Rost. Tel. 0664/1588968
VORTRAG von Biogärtner Karl
Ploberger, Thema: Selbstver-ohne Noten – mit

Erfolgsgarantie für Anfänger od.
Fortgeschrittene starten wieder
in Kürze in allen OÖ-Bezirken.

Leihgitarren für EUR 1,-/ Tag!
Infos: 0732/732 732

WWW.EASY-GUITAR.AT

GITARRENKURSE

�

4 STAHLFELGEN ASA 15X7J ET
35 FÜR AUDI  A 6 zu verkaufen.
Bitte 0664/1588968 rufen.
VERSCHENKE DAMENFAHRRAD

MAZDA MX-5 1,8I Revolution,
Bj. 5/06, 36.500 km, 126 PS,
graumet., Leder, Klimaautom.,
Xenon, Nebelscheinwerfer, Bo-
se Soundsystem, Sitzheizung,
Radio/CD 6fach Wechsler: EUR
11.800.-, T.: 0699/10261429 

1.LINZER BALLETTSCHULE
4020 Linz,Bethlehemstr.24 – Anmeldungen  tägl.15 - 18

Uhr  Tel: 0732/779366    www.ballettschule-linz.at

Gratis-Schnupperstunden in
1. Linzer Ballettschule

Zu Recht den österreichweit besten Ruf genießt die 1. Linzer Bal-
lettschule. Durch die persönliche Betreuung von Prof. Johanna
Wilk-Mutard befinden sich Kinder und  Jugendliche hier in besten
Händen.Kurse für Erwachsene gibt es auch vormittags!

Jetzt anmelden fürdas Herbstsemester!

Angeboten werden Kurse aller
Altersstufen im klassischen
Ballett, Bühnenausbildung,
Jazz-Ballett, Musical- und Na-
tionaltanz für Jugendliche, An-
fänger und Fortgeschrittene.
Kindertanz ab 4 Jahren und
Hip-Hop für 10-16-Jährige wird
unterrichtet. NEU: STEPTANZ!

Humanenergetiker und Bewusstseinstherapeut …
… hilft zur SELBSTHILFE! z.B. bei Burnout,
psychischen u. zwischenmenschlichen
Problemen jeder Art, körperlichen Leiden (z.B.
Rückenschmerzen), Übergewicht uvm. Kontakt:
E-Mail: wolfgang.lieb@gmail.com, Tel.
0664/3913698.

NEUE BÜCHER VON OÖ-AUTOREN

LESENSWERT�

Z
u Fuß um die Welt, ein einfaches Leben im
respektvollen Umgang mit der Natur. Drei
Jahre und 20.000 km war Gregor Sieböck zu

Fuß unterwegs und ein einfaches und ökologi-
sches Leben führen. Sieböck schreibt sich mit sei-
nem neuen Buch in die Herzen der Leser. In per-
sönlichen Texten, Zitaten (auch anderer Autoren,
Philosophen etc.) und Bildern ermutigt er, den ei-

genen, ganz individuellen Lebens-
weg jeden Tag neu zu wagen.
„Lebe. Jetzt! Inpirationen eines Wel-
tenwanderers. Mit Texten von Gregor
Sieböck, Erich Fromm, Khalil Gibran
u.a. 44 S., Farbbilder, 18 x 15 cm,Tyro-
lia Verlag, EUR 9,95-.

N
irgendwo sonst wie im Nationalpark Kalkal-
pen kann man die Rückkehr der Wildnis
und die Kraft der Natur so hautnah erleben.

In „Der Nationalpark Kalkalpen Weitwanderweg”
beschreibt  Franz Sieghartsleitner den 150 km lan-
gen Weg in elf Etappen, reich bebildert, mit Höhen-
profilen und vielen hilfreichen Infos. Anlaufalm,
Ebenforstalm, Gowilalm und Dümlerhütte sind nur
einige der attraktiven und bei den Wanderern be-
liebten Tagesetappenziele des 2008 eröffneten Weit-
wanderwegs. Die gesamte Region mit Hintergebir-

ge, Sengsengebirge, Haller Mauern und
dem Toten Gebirge ist gerade jetzt im
Herbst ideal zum Entdecken und Ge-
nießen. „Der  Nationalpark  Kalkalpen
Weitwanderweg”, Franz Sieghartsleitner,
120 S., viele Farbbilder, Ennstaler Verlag.
www.enssthaler.at

Nationalpark als Wanderparadies

Vom Mut,den eigenen Weg zu gehen

„Hallo” verlost
5 Bücher! Bis
10. Okt. an

„gewinnspiel
@hallo-zeitung

mailen
(Kennwort

„Kalkalpen”).

„Hallo” verlost
5 Bücher! Bis
10. Okt. an

„gewinnspiel
@hallo-zeitung

mailen
(Kennwort

„Lebe.Jetzt!”).

Messe-Wels: Retter
zeigen ihr Können

Oberösterreichs Retter zei-
gen von 4. bis 7. Oktober auf
der „Retter”-Messe für Sicher-
heit und Einsatzorgansiatio-
nen in Wels, was sie können.
Die Palette der Ausstellerneu-
heiten reicht von modernsten
Feuerwehrfahrzeugen über
Seilwinden, Rettungstechnik
und Software-Lösungen bis

hin zur persönlichen Schutz-
ausrüstung.

Unter dem Motto „Wie die
Feuerwehren mobil wurden“
wird heuer die Entstehungsge-
schichte der Feuerwehr prä-
sentiert. Am Samstag, 6. Okto-
ber, wird bei der „Firefighter
Challenge“ (Bild) der härteste
Feuerwehrmann Österreichs

gesucht. Am 7. Oktober,
gibt es zahlreiche Berge-
und Rettungsvorführun-
gen, auch Rettungshunde
sind im Einsatz.
Messe-Öffnungszeiten: 4.
bis 6. Oktober 9 - 18, 7.
Oktober 9 - 17 Uhr, Infos
unter www.rettermesse.at

Caravan Salon Austria: 17. - 21. 10.

Wels wird
von 17. bis 21.
Oktober wieder
das Mekka für
alle Camping-
und Carava-
ning-Freunde.
Fünf Tage lang
dreht sich beim
Caravan Salon
Austria von 10
bis 18 Uhr alles
um die mobile
Leidenschaftt.
Die Besucher können sich
über die aktuellsten Modelle
der Reisemobile, Caravans,
Campingbusse und Zeltan-
hänger aller führenden Mar-
ken sowie Ausbauteile und Zu-
behör informieren.

Österreichs
größte Gebraucht-
wagen-Ausstel-
lung, ein Rangier-
und Fahrtraining,
Vorträge mit wert-
vollen Tipps für
Einsteiger, für das
mobile Reisen mit
Kindern, Informa-
tionsrunden von
Profi zu Profi, eine
Vorzeltaufbau-
Show, Reiseberich-

te über geführte Campingrei-
sen und tolle Gewinnspiele
runden das Ausstellungsspek-
trum ab. Erstmals gibt es gegen
Voranmeldung die Möglich-
keit zur Gasüberprüfung. In-
fos: www.caravan-wels.at

Gesunder Schlaf auf
Heuunterbetten

Ein guter Schlaf ist die Vor-
aussetzung für Wohlbefinden
und Gesundheit. Eine optima-
le Grundlage dafür sind die
Original Waldviertler Heuun-
terbetten (Bild). Dafür wird
Heu mit Kräutermischungen
in feinst gewebten
Baumwollstoff ein-
genäht. Die at-
mungsaktiven und
temperaturaus-
gleichenden Heu-
unterbetten sorgen
für einen tiefen er-
holsamen Schlaf,

und sie lindern Kreuz- und
Gelenksbeschwerden, Durch-
blutungsstörungen, Stress so-
wie Nerven- und Muskel-
schmerzen.

Weitere Infos: 07413/6393
oder www.heuunterbetten.at

Wels als Mekka
für Camping-Fans

„Hallo” verlost 5 x 2
Eintrittskarten. Mailen Sie

bis 5. Oktober an
„gewinnspiel@hallo-zeitung

Kennwort: „Caravan”

D
er Titel spricht für sich. Er schließt alles ein und
keine Facette zum Thema aus: „Liebe” heißt der
jüngste Gedichtband des Linzer Reimeschmie-

des Horst Herzog. Der pensionierte Lehrer und passio-
nierte Lyriker betrachtet darin das Leben unter dem
Brennglas der Liebe von allen Seiten. Da gehört Be-
sinnliches, Humorvolles, Frivoles und Erotisches dazu.
Aus vielen Pointen spricht die Lebenserfahrung und
Lebensweisheit des 78-jährigen Autors, der sich aber
nie als Oberlehrer sieht. Er verschafft  dem Leser, der in
vielen Versen eigene Erfahrungen wiederfinden wird,
auf 200 Seiten Kurzweile. Dazu kommen acht Seiten
mit Landschafts- und Blumenaquarellen von Herzogs
Schwester Ingrid Lauermann. „Liebe” ist im BayerVer-
lag erschienen (ISBN 978-3-902814-80-7) und kostet
15,50.- Euro. Das Buch ist auch als (Weihnachts-)Ge-
schenk eine Überlegung wert.

Das Leben im Brennglas der Liebe

Ein Ausflug zur Langen
Nacht der Museen (6. Oktober
ab 18 Uhr) ins steirische
Mürzzuschlag ist heuer beson-
ders lohnenswert. Erstmals
kann nämlich nicht nur be-
staunt, sondern auch ge-
schmeckt werden. Dafür ha-
ben sich die Ausstellungswel-
ten Mürzzuschlag (Brahms-
Museum, kunsthaus muerz,
SÜDBAHN Museum, Win-
ter!Sport!Museum!) wirklich
„gschmackige“ Rahmenpro-
gramme einfallen lassen.

Feinspitze, die regionale
Schmankerln zu schätzen wis-
sen, aber auch Kaffeegenießer

und Wein-
liebhaber
(Bild) dürfen
sich über ver-
schiedenste
Spezialitäten
und Quali-
tätsprodukte freuen. Neben
kulinarischen Highlights ist
für abwechslungsreiches mu-
sikalisches Ambiente gesorgt.

Im Winter!Sport!Mu-
seum! ist das Sarntal zu Gast.
Die Besucher werden mit süd-
tiroler Spezialitäten, typischer
Handwerkskunst, uriger Mu-
sik sowie traditioneller Tracht
beeindruckt.

Lange Nacht der Museen:
Staunen und Schmecken

Mit 10,9 Millio-
nen Übernachtungen
(+1,2 %) blickt die
Steiermark auf ein
Rekord-Tourismus-
jahr 2011 zurück. Im
Herbst lockt das Grü-
ne Herz mit vielen
Augen- und Gaumen-
schmausangeboten.
Das Weinland im Sü-
den und die hohen
Berge im Norden bie-
ten die tollsten Aus-
blicke, die Gaumen-
freuden sind vielfältig
wie die Landschaft.
Alle Infos: unter
www.steiermark.com

Den Winter domi-
niert die Alpine Ski-
WM in Schladming
(4. - 17. Februar). An-

gebot: 1 x Ü/F inklusi-
ve Tageskarte für ein
Skirennen nach Wahl
ab 119.-/Person. In-
fos: www.steiermark-
touristik.at

Bunter Herbst
im Grünen Herz

Ausstellungswelten Mürzzuschlag laden ein

Kultur fein garniert mit Schmankerln und
Musik bietet die Lange Nacht der Mu-
seen in Mürzzuschlag. Herzlich willkom-
men zum Staunen und Schmecken!

Die Steiermark - das Grüne Herz Öster-
reichs - lockt im Herbst mit einem bunten
Programm, das auf Augen- und Gaumen-
schmaus ausgerichtet ist.

Ist der Bergsom-
mer für Mensch und
Tier gut verlaufen,
werden die Herden
für den Abtrieb kunst-
voll geschmückt. Den
Almabtrieb begleiten
viele Musik- und
Tanzveranstaltungen,
zu denen alljährlich
mehr als 3.000 Besu-
cher ins Lachtal kom-
men.

Beim Abtrieb eine
besondere Rolle spielt
die so genannte
Kranzkuh (Bild), die
mit ihrem liebevoll
geflochtenen, pompö-
sen Kopfschmuck auf
dem Weg in die heimi-
schen Ställe die Herde
anführt.

Das bunte Pro-
gramm beginnt um 10
Uhr mit einem Mu-
sikempfang der Alm-
bauern und ihrer Tie-
re am Hochegg.

Almabtrieb als
Attraktion

Der Almabtrieb vom Lachtal zum Hochegg
gehört zu den größten und schönsten
Herbstveranstaltungen in der Steiermark.
Am 29. September ist es wieder soweit.

sorger-Anbau und Ernte von eige-
nem Obst und Gemüse. Termin:
Sa 29.9.2012 14:00  Gärtnerei
Dopetsberger, Flugplatzstraße
38,4600 Wels,Eintritt frei!

Klemens STRASSER
Fadleiten 6, 4632 Pichl bei Wels

Mobil 0664/ 2646114
Besuchen Sie unseren Schaugarten

Um Anmeldung wird gebeten

Genießen Sie die Lange
Nacht der Museen in

Mürzzuschlag  in vollen
Zügen. Am besten im

4-Stern-Hotel & Restaurant
Winkler direkt am zentral

gelegenen Stadtplatz: 
1 Nacht für zwei Personen

um 128.- Euro inkl. zwei
Eintritte und Sektfrühstück!
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Die unverwechselbare Aus-
strahlung des Urfahra-

nermarkts  ist zeitlos. Wie ein
Magnet zieht der Traditions-
markt die Massen an. Beim
heurigen Frühjahrsmarkt
sorgten 680.000 Gäste für ei-
nen Besucherrekord in der
196-jährigen Geschichte der
Großveranstaltung.

Für den Herbstmarkt rech-
nen das Wirtschaftsservice der
Stadt Linz und die Arbeitsge-
meinschaft Urfahranermarkt
auch wieder mit mehr als einer
halben Million Festgästen. Für
sie wurde am 60.000 Quadrat-
meter großen Marktgelände
am Urfahraner Donauufer
wieder ein ebenso bunter wie
interessanter Mix aus Unter-
haltung, Information und Ein-
kaufsangeboten vorbereitet.
Hier gibt es alles außer Lange-
weile.

Ein zentrales Element des
Jahrmarktes ist die Verbrau-
cherausstellung „Consuma”,
die seit den 1950er-Jahren das
Volksfest bereichert. Mehr als
hundert Aussteller präsentie-

ren in den vier Hallen der Mes-
se Linz eine riesige Palette an
Produkten, Dienstleistungen
und Informationen. Quali-
tätsbewusste Kunden und
Schnäppchenjäger werden
hier fündig. Das Angebot
reicht vom einfachen Küchen-
gerät über ein
Großsortiment
an Möbel- und
Einrichtungsge-
genständen bis
zu modernen
Heizsystemen.
Zum Messeser-
vice gehören
ausführliche Be-
ratung und
praktische Vorführungen.

Am Freigelände findet die
Vielfalt des Warenangebots
ihre Vollendung. Sie reicht von
Textilien bis zum Spielzeug,
vom Brunnen bis zum Winter-
garten, vom Schmuck bis zum
Parfum.

Entspannung vom Ein-
kaufstrubel findet man im
Vergnügungspark, bei den
zahlreichen Verköstigungs-

standeln und in den Festzel-
ten. Im Ausstellungszelt „Linz
verändert” wird die Frage be-
antwortet, was Linz so lebens-
wert und besonders macht.
Man begibt sich auf eine inter-
aktive und spielerische Ent-
deckungsreise in die Welt der
Stadt Linz.

Achtung: Die beiden Feu-
erwerke beginnen diesmal je-
weils bereits um 21.15 Uhr.

BLEIBEN SIE FIT: Ein Jahr-
marktbesuch belebt nicht nur
das Gemüt, sondern hält auch
fit. Ein ausgiebiger Rundgang
am Festgelände bringt den
Kreislauf in Schwung, die vie-
len Labestellen bieten unzähli-
ge Möglichkeiten zur Stär-
kung. Hier gibt’s die knusprig-
sten Henderln, die würzigsten
Bratwürstl mit Sauerkraut, die
verlockendsten Süßigkeiten…
Ein Radi zwischendurch wirkt
antibakteriell, verbessert den
Gallenfluss und fördert die
Verdauung.
SPAREN SIE GELD: Ein Ur-
fahranermarktbesuch ist kein
teures Vergnügen. Preisbe-
wusste nutzen die  Messeange-
bote der Aussteller in den vier
Messehallen und am Freige-
lände. Es lohnt sich auch, den
guten alten Jahrmarktschrei-
ern ein Ohr zu leihen. Sie bie-
ten gute Ware zum fairen Preis.
Und nicht vergessen: Am Mitt-
woch, 3. Oktober, ist Familien-
tag mit ermäßigten Preisen.
Am Eröffnungstag sind  von 10
bis 11 Uhr alle Fahrgeschäfte
überhaupt gratis.
HOLEN SIE HILFE: Im Trubel
und bei hunderttausenden Be-
suchern kann auch einmal et-
was schief gehen. Am Urfahra-
nermarkt ist allerdings guter
Rat nicht teuer. Erste Adresse
für Notfälle und Ratsuchende

ist die Marktzentrale beim
Eingang Wildbergstraße. Hier
befinden sich die Rettung, Po-
lizei, Feuerwehr, eine Info-
Stelle und das Fundbüro. Im
Festtrubel wird viel verloren -
vom Schlüssel über die Brille
bis zum Kind -, aber fast alles
wieder gefunden.
SEIEN SIE SCHLAU: Ein un-
beschwerter Marktbesuch ist
nur mit einer sorgenfreien, be-
quemen und sicheren An- und
Abreise möglich. Daher gilt:
Lassen Sie den Wagen daheim.
Die Linz Linien, ÖBB und
LILO bieten in der Jahrmarkt-
woche einen verstärkten Ser-
vice bis in die Nacht hineien.
Außerdem gibt es Taxis.

Im Salzkammergut da kann man gut lustig sein. Deshalb
passt diese herrliche Region auch ausgezeichnet als heuri-

ge Partnerregion zum Urfahranermarkt. Die zehn Touris-
musregionen des Salzkammergutes mit ihren 76 Seen und
herrlichen Gebirgszügen stellen sich beim Herbstmarkt je-
den Tag in ihren buntesten Farben vor und machen Lust auf
Ausflüge in den Süden Oberösterreichs. Dort findet man im
Herbst tolle Wandermöglichkeiten, wie etwa zur wasserfüh-

renden Koppenbrüller-
höhe (Bild oben) am Fu-
ße des Dachsteins in
Obertraun. Die vielen
Gewässer laden natür-
lich auch zu Schifffahr-
ten ein (links), die alle
Altersgruppen begei-
stern. Mehrere Salzkam-
mergut-Abordnungen
bereichern schon die Er-
öffnungszermonie des
Herbstmarktes am 29.
September ab 10 Uhr.

Von SUSANNE WEGSCHEIDER 
Linzer Wirtschaftsstadträtin und Marktreferentin

BRAUCHTUM GEPAART MIT INNOVATION
- diese Mischung macht das einzigartige Flair des Urfah-
ranermarktes aus. Wer diese Stimmung einmal erlebt
hat, kann sich ihr kaum mehr entziehen. Es zieht einen
immer wieder auf den Jahrmarkt. Mit den Kindern, mit
den Enkerln, mit Freunden und Kollegen. Man genießt
unbeschwerte Stunden, gönnt sich Gaumenfreuden
und geht stressfrei Einkaufen. Angeboten werden nicht
nur die neuesten Produkte aller Art, sondern auch Wa-
ren, die man sonst wahrscheinlich nirgends mehr er-
hält. Das große Volksfest rund um das Riesenrad  ist
zweimal im Jahr ein bedeutsamer Wirtschaftsmotor,
von dem wir uns gerne in seinen Bann ziehen lassen.
Ich lade Sie zu einem Besuch herzlich ein.

SAMSTAG, 29. Sept.: 10 Uhr ERÖFFNUNG
durch Stadträtin Susanne Wegscheider und Bürgermeister Franz
Dobusch im Festzelt „Europa Bierstadl”
10 - 11 Uhr FREIFAHRTEN auf allen Schaustellergeschäften
ca. 12 Uhr BIERANSTICH im Festzelt „Europa Bierstadl”
21.15 Uhr GROSSFEUERWERK der ARGE Urfahranermarkt
MONTAG, 01.  Okt.: 14 Uhr SENIOREN-NACHMITTAG
mit Tanz und Walter Witzany im Festzelt „Europa Bierstadl”

MITTWOCH, 03. Okt.: GROSSER FAMILIENTAG
zu ermäßigten Preisen

DONNERSTAG, 04. Okt.: 21.15 Uhr GROSSFEUERWERK
der ARGE Urfahranermarkt (Schlechtwetter-Ausweichtermin für Feu-
erwerke: Samstag,6.Oktober)

FREITAG, 05. Okt.: 11 Uhr Ökumenischer
GOTTESDIENST im Autodrom Straßmeier

HHeerreeiinnssppaazziieerrtt!!

JAHRMARKT-HÖHEPUNKTE

Auf geht’s zum Urfahraner Herbstmarkt von 29. September bis 7. Oktober

Wenn sich Lebensfreude und Tradition ein Stelldichein geben,
ist Urfahraner Jahrmarktzeit.Von 29. September bis 7. Oktober
ist es wieder soweit: Auf geht’s bei freiem Eintritt zum Herbst-
markt am nördlichen Donauufer der Landeshauptstadt. Dort
warten Vergnügen,Gemütlichkeit und Einkaufsspaß.

Salzkammergut macht
Lust auf Ausflüge

Tradition trifft
Lebensfreude

Perfekter Spaß!

Weitere Informationen: www.urfahranermarkt.at

Auf einem Super-
Volksfest wie
dem Urfahraner-
markt geht’s mit-
unter drunter und
drüber. So soll’s
auch sein. Hier
vier Ratschläge,
damit der Spaß
perfekt wird.

Der Eintritt ist frei –da sind wir dabei!


